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Umſchau im Auslande.
Die letzten Tage des alten Jahres waren in Frank

reich mit Erörterungen über die äußere Polikik ange-
füllt und im neuen Jahre ſcheint gleichfalls die äußere
Politik im Vordergrunde der Auseinanderſetzungen bleiben
zu ſollen. Dieſes ungewöhnliche Jntereſſe erklärt ſich ein
mal aus dem Ueberdruß an dem innerpolitiſch-parlamen-
tariſchen Gezänk. Gerade die Radikalen, die es gewohn-
heitsmäßig bisher verſchmähten, ſich in die Probleme der
Diplomatie zu verſenken, ſind plötzlich ganz bei der Sache,
denn ſie möchten die troſtloſe Unfruchtbarkeit ihrer Allein
herrſchaft auf dem Gebiete innerer Reformen, durch die Er
folge der franzöſiſchen äußeren Politik verdecken. Zweitens
iſt auch der Zwiſchenfall Loubet für die Franzoſen ein
Zwiſchenfall ihrer äußeren Politik geworden. Wie weit der
bisher ſo taktvoll zurückhaltende Expräſident bei ſeinem
plötzlichen Vorſtoße wirklich eine Wiedereroberung des
Elyſéepalais im Auge gehabt hat, mag dahingeſtellt bleiben.
Jedenfalls wird augenſcheinlich in unerhörter Weiſe gegen
den heutigen Staatschef gehetzt. Selbſtverſtändlich ſteht
Loubet dieſem Treiben fern, aber der 71 Jahre alte Herr
iſt nicht frei von Ehrgeiz, und würde es vielleicht nicht ver
ſchmähen, ſich als Kandidat für das erſte Staatsamt auf
ſtellen zu laſſen. Als Vorbedingung ſeiner programmati-
ſchen europäiſchen Verſöhnungspolitik betrachtet Loubet die
Verſtändigung über ElſaßLothringen in einem
Frankreich befriedigenden Sinne. Von deutſcher Seite iſt
zu dieſem naiven Plan kaum noch etwas zu ſagen. Jmmer-
hin wird auch in Frankreich dieſe Art, äußere Politik zu
machen, ſelbſt nicht gern geſehen. Die realpolitiſch denken-
den Franzoſen wiſſen ganz gut, daß über das Reichsland
die Diplomatie nur dann etwas ſagen könnte, wenn ſie ſo
fort das Wort den Kanonen laſſen wollte. Hoffentlich ver
anlaßt dieſe Einſicht Frankreich, auch im neuen Jahre bei
der bewährten Praxis von 1909 zu bleiben.

Arthur Balfour, der Vorgänger Bannermanns,
widntet nach ſeiner Geneſung jetzt ſeine wertvollen Dienſte
mit erhöhtem Eifer ſeiner Partei in dem ſchweren
engliſchen Wahlkampfe. Die Reden dieſes bewährten
Führers der Unioniſten erfreuen ſich bei Freund und
Gegner einer ganz beſonderen Beachtung. Ohne dieſe hier
zu wiederholen, müſſen wir doch ſeine diplomatiſche Dialektik
bedauern, mit der er nur den profeſſionellen Kriegshetzern
ſekundiert hat. Denn nicht darauf legen die Hörer den
Nachdruck, daß Balfour perſönlich nicht an eine Kriegs
gefahr glaubt, ſie legen ihn vielmehr auf ſeine Behauptung,
daß alle Staatsmänner und Diplomaten anderer Staaten
durchweg der Anſicht ſein ſollen, daß Deutſchland einen
Krieg provozieren, und daß dieſe Anſicht von „Deutſchen
an der Spitze bedeutender Unternehmen“ geteilt wird! Die
letzte Londoner Rede des Herrn Kämpf hat ja leider be
wieſen, daß in Deutſchland tatſächlich Leute exiſtieren, die
das Jntereſſe des internationalen Handels als Zweck und
einziges Ziel aller ſtaatlichen Entwicklung erachten und
Aeußerungen tun, mit denen ſie auch dem eigenen Lande
einen ſehr ſchlechten Dienſt erweiſen. Die große Mehrheit
der bodenſtändigen, werteſchaffenden deutſchen Bevölkerung
wird ſich mit einer eventuellen britiſchen Tarifreform mit
Gleichmut abzufinden wiſſen. So lange die Aufnahme-
fähigkeit des deutſchen Marktes ſich ſo weiter entwickelt,
wie bisher, droht der deutſchen Jnduſtrie und auch dem
deutſchen Handel keine ernſtliche Gefahr.

Endlich! So lautet der Ausruf, den man von allen
Seiten hörte, als bekannt wurde, daß der öſter-
reichiſ ch e Kaiſer Herrn v. Lukacs nunmehr als er
nanntem Miniſterpräſidenten den Auftrag erteilt hat, das
neue ungariſche Kabinett zu bilden. Auch in den un gari-
ſchen Kreiſen wird weder dieſer Ausgang, noch die Zu
ſammenſetzung des Kabinetts eine Ueberraſchung bilden,
denn nachdem mit allen Parteien Verſtändigungsverſuche
unternommen worden, und dieſe, ſowie die Verhandlungen
mit den verſchiedenen Perſönlichkeiten geſcheitert waren,
lag es auf der Hand, daß es nicht möglich ſei, ein aus den
Vertretern der Parteien zuſammenzuſetzendes Kabinett zu
bilden. Es iſt daher nur die Berufung eines farbloſen,
aus fachmänniſchen höheren Beamten zuſammengeſetzten
Kabinetts möglich. Dieſes wird dann entweder mit dem
Parlamente und andernfalls bis zu Neuwahlen ohne ein
ſolches regieren. Die Hauptſache iſt, daß die Ungewißheit
ein Ende nimmt, daß ein perſönlich in allgemeinem Anſehen
und fachlicher Wertſchätzung ſtehender Mann an die Spitze
der Geſchäfte geſtellt iſt, die allerdings zunächſt im Ex-Iex-
Zuſtand zu leiten ſein werden.

Jn der Mandſchurei ſcheint England geneigt zu
ſein, mit Amerika und Deutſchland Hand in Hand zu gehen.
Das zeigte ſich ſchon in der immer noch nicht entſchiedenen
Charbinfrage, in der China offenbar ſeine Rechte zu
behaupten ſucht. Trotz des Lärms über eine angeblich be-
vorſtehende Offenſive Japans in Rußland gehen Japan und
Rußland in der Mandſchurei geſchloſſen zuſammen,
während die übrigen Mächte daran intereſſiert ſind, daß
in dieſen Gebieten unter chineſiſcher Souveränität das
Prinzip der offenen Tür aufrecht erhalten wird. Fiele es

den Japanern ein, ſich in Kamtſchatka feſtzuſetzen, ſo hätte
Rußland keinerlei Möglichkeit, ihm Hinderniſſe in den Weg
zu legen. Ein ruſſiſches Heer in jene unwirtlichen Gegen
den zu ſchicken, iſt ſo gut wie unmöglich. So mag wohl der
von der ruſſiſchen Preſſe jetzt vertretene Gedanke zu erklären
ſein, das nördliche Sachalin an die Vereinigten Staaten
von Amerika zu verkaufen, die jetzt den Beſchluß gefaßt
haben, ihre pazifiſche Flotte zu teilen und die eine Hälfte
in den aſiatiſchen Gewäſſern ſtationieren zu laſſen.

Volksgeſundheit und Wehrkraft.
Auch im demokratiſchen „Berliner Tageblatt“ beginnt

nachgerade die Einſicht zu dämmern, daß es mit dem Segen
der Großſtädte für die Volksgeſundheit nicht weit her iſt.
Der frühere Oberſt Gädke ergreift in dem Blatte nämlich
das Wort zu dieſer Frage, um nach einigen „Wenn“ und
„Aber“ zuzugeſtehen, daß auf Grund der Erhebung des
Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes vom 1. Dezember 1906 über
die „Herkunft der deutſchen Unteroffiziere und Soldaten“
„das Ergebnis für die ſtädtiſche Bevölkerung wenig er
hebend“ und daß „die fortdauernde Vermeh-
rung der ſtädtiſchen Bevölkerun g. auf
Koſten der ländlichen von dem Geſichts-
punkte der Volksgeſundheit aus eine
bedenkliche Erſcheinung iſt.

Das Hauptergebnis dieſer Erhebung war nämlich, daß
die Dörfer und Gutsbezirke (Orte mit unter 2000 Ein
wohnern) faſt doppelt ſoviel Soldaten und Unteroffiziere
per 100 ihrer Bevölkerung von 1885 der Armee von 1906
lieferten als die Großſtädte. Genau war die Soldaten
Ergiebigkeit der Dörfer uſw. 114 Proz. vom Geſamt
durchſchnitt, die der Großſtädte überhaupt nur 67, und
die Berlins gar nur 49. Beſonders bemerkenswert iſt,
daß mit die höchſte Leiſtung für die Armee von den
oſt preußiſchen Dörfern und Gutsbezirken
vollbracht wird. Die Vergleichszahl iſt hier 146, nur von
Sachſen und Anhalt noch um 2 bis 4 übertroffen, alſo das
Dreifache der Berliner Zahl.
Das wird wohl nicht hindern, daß auch fernerhin das
„Berliner Tageblatt“ ihre Leſer mit Schaudermären von
oſtelbiſchen verfallenen ungeſunden Landarbeiterhütten zu
unterhalten beſtrebt iſt. Die Rekrutierungsſtatiſtik zeigt
uns die unanfechtbaren Ergebniſſe dieſer angeblich ſo furcht
baren Lebensweiſe.

Zwar will Herr Gädke einen ſchwachen Troſt ſuchen in
der Annahme, daß ſich dies für unſere „Kulturzentren“ ſo
„wenig erhebende“ Bild „einigermaßen zu ihren Gunſten
ändern würde, ſobald man anſtatt der dienenden
Mannſchaft die für tauglich erklärten in Betracht ziehen
würde.“ Nun dies geſchieht ja alle Jahre bei der Re
krutierungsſtatiſtik. Und auch hier ergibt ſich, daß von den
Berliner Rekruten nicht ein Drittel mehr kriegsbrauchbar
ſind, während aus der Landbevölkerung faſt die doppelte,
ſpeziell in Oſtpreußen weit mehr als die doppelte
Zahl hervorgeht.

Von 100 vorgeſtellten Rekruten waren nämlich kriegs-
brauchbar von den geborenen

1902 1904 1906 1906 1907 1908
Berlinern 34,5 33,6 34,6 31,99 2 7Brandenburg. Städtern) 41,3 39,2 40,4 38,3 37,7 35,7
Städt. Gewerbstätigen

überhaupt 53,0 52,6 51,3 50,5 49,9 49,6Landleuten überhaupt 60,0 59,1 60,2 60,2 58,7 58,7
Oſtpreuß. Landleuten“) 70,3 67,1 71,9 69,2 68,1 67,4

Jn dieſen Zahlen kommt aber nur die Tüchtigkeit
der vor geſtellten Rekruten zum Ausdruck, nicht
die Fruchtbarkeit ihrer Eltern. Die Frucht
barkeit der Berliner iſt nun eine ſo geringe, daß ſie aus
ſich heraus überhaupt keine Zunahme, ſondern ſogar eine
kleine Abnahme erfahren würden, wie Prof. Balkod im
Oktoberheft der Conradſchen Jahrbücher wiederum nachge
wieſen hat.

Die Berliner ſetzen demnach weit weniger Kinder, dem
nach auch weit weniger Rekruten, in die Welt als die länd
liche Bevölkerung. Wenn alſo 100 Berliner Ehepaare kaum
noch 50 Rekruten liefern, 100 ländliche Ehepaare aber etwa
100, und wenn von jenen 50 Berliner Rekruten nur,

17, von dieſen 100 ländlichen aber 60 brauchbar ſind,
mögen ſie nun zum Dienſt ausgehoben oder als überzählig
uſw. befreit werden, ſo iſt wohl klar, daß auch bei dieſer
genaueren Unterſuchung die Berliner Bevölkerung nicht
günſtiger gegenüber dem Lande daſtehen würde.

Durch vorſtehende Zahlen der Rekrutierungsſtatiſtik er
ledigt ſich auch gleichzeitig der Einwand des Herrn Gädke,
daß es möglicherweiſe nur am Wohnen in Landgemein-
den, nicht am land wirtſchaftlichen Berufe läge, wenn
Dörfer und Gutsbezirke militäriſch ſo viel leiſteten. Es
liegt ebenſowohl am Beruf, wie an der Wohn und Lebens
weiſe, wie ſie die Dörfer mit ſich bringen.

Die jetzt im „Berliner Tageblatt“ endlich zum Durch
bruch gekommene Einſicht iſt alſo zwar noch unvollkommen.
Doch müßte auch dieſe widerwillige und unvollkommene

Anm. inkl. Verliner. das ſind landwirtſchaftlich Tätige.

Einſicht eigentlich genügen, um auch dieſe Kreiſe zu ganz
erheblich anderen Schlußfolgerungen zu führen, als ſie bis-
her in ihrer Politik zum Ausdruck kamen. I.

Liberalismus und Statiſtik.

Die ganze liberale und demokratiſche Preſſe iſt gegen
wärtig außer ſich über die letzte Landtagswahlſtatiſtik.
Dieſe paßt ihr durchaus nicht, weil ſie nachweiſt, daß die
berühmten „Wahlkurioſa“ mit Miniſtern in der dritten
Abteilung uſw. nur einzelne, leicht zu beſeitigende Aus-
nahmefälle darſtellen, und daß bei dem bisherigen Wahl
recht im allgemeinen der Mittelſtand das Heft in der Hand
hatte. Wir haben nirgends auch nur den Verſuch zu einer
ſachlichen Widerlegung der ſtatiſtiſchen Darlegungen gefun
den. Statt deſſen iſt ein allgemeiner Manneszorn ausge
brochen, dem nicht bloß Organe wie das „Berliner Tage-
blatt“, ſondern ſelbſt ernſt zu nehmende Blätter wie die
„Kölniſche Zeitung“, die „Königsberger Hartungſche
Zeitung“ u. a. m. verfallen ſind. Die ſonſt ſo ſehr ver-
ehrte Statiſtik wird behandelt wie das Orakel zu Delphi,
deſſen Ausſprüche ja nach Belieben ſo oder ſo gedeutet wer
den konnten („mit der Statiſtik kann man alles beweiſen“
uſw.), oder geradezu wie eine Verbrecherin, die einfach be
ſtellte oder geradezu gefälſchte Arbeit geliefert habe. Das
wird natürlich unſere Liberalen und Demokraten nicht ab-
halten, unter der Deviſe „Zahlen beweiſen“ ſich wieder recht
eindringlich auf die Statiſtik zu berufen, ſobald dieſe ſich
auf ihre „Pflicht“ beſinnt und wieder etwas bringt, was
man gebrauchen kann.

Meſſina.
Am Donnerstag hat, wie mitgeteilt, in Berlin im

Reichstagsgebäude die Schlußſitzung des Deutſchen Hilfs
komitees für die durch das furchtbare Erdbeben in Meſſing
und Kalabrien Geſchädigten ſtattgefunden. Nach dem Be
richt des Schatzmeiſters des Komitees, Herrn Geheimen
Seehandlungsrats Schoeller, haben die aus Deutſchland ge
ſammelten Mittel 2 726 000 Mk. in bar und 2 300 000 Mk.
in Materialien, alſo zuſammen über 5 Millionen
Mark, betragen, die nach Jtalien abgeführt worden
ſind. Es waren, ſoweit das irgend von Deutſchland aus
möglich war, auch Vorkehrungen getroffen worden, daß
dieſe Mittel wirklich den Geſchädigten zugute kamen.
Frühere, nicht immer ganz erfreuliche Erfahrungen hatten
das notwendig gemacht. Bei den in verſchiedenen Groß-
ſtädten Jtaliens am Jahrestage des Unglücks veranſtalteten
Gedenkfeiern iſt auch der Operfwilligkeit Deutſchlands in
wärmſter Weiſe gedacht worden. Das überhebt jedoch nicht
der Frage, ob von den im Auslande insgeſamt, von den
in Jtalien lebenden Deutſchen und anderen Ausländern
und ſchließlich auch von den durch Jtaliener ſelbſt aufge-
brachten Mitteln ein durchaus einwandfreier Gebrauch ge-
macht worden iſt. Es ſollen bisher weit über 20 Mil-
lionen Lire in bar zuſammengekommen ſein. Man darf
wohl hoffen, daß die italieniſche Regierung in offizieller
Form ſich gelegentlich über die Art der Verwendung dieſer
Summen äußert. Schon über die Zahl der durch das
Unglück Getöteten iſt bisher nichts Zuverläſſiges zu er-
fahren geweſen. Dieſe Zahl ſcheint bei weitem nicht ſo
groß geweſen zu ſein, als man allgemein annahm. Nach
einer Mitteilung in der Komiteeſitzung ſollen heute in den
Baracken 60 000 Meſſineſen untergebracht ſein. Bei Ein-
tritt des Unglücks zählte die Stadt Meſſina rund
90 000 Einwohner. Die zu Meſſing gehörenden Land
gemeinden und die betroffenen Städtchen Kalabriens mit
ihrer dünn geſäten Bevölkerung können nur wenige Tauſend
unglücklicher Opfer zu verzeichnen gehabt haben. Die
Summen, die direkt für den Lebensunterhalt und die
Unterbringung der Hinterbliebenen bisher aufgewendet
worden ſind, können alſo ganz unmöglich 20 Millionen
Lire betragen haben. Für den Aufbau der Stadt, die Jn-
ſtandſetzung des Hafens, den Schutz der den Einſturz
drohenden herrlichen Kathedrale iſt, nach allen Berichten
von Reiſenden, bisher ſoviel wie nichts ge-
ſche hen. Wer noch im Auguſt vorigen Jahres die

Trümmerſtadt betrat, war entſetzt nicht nur über den ihn
allenthalben anwehenden Modergeruch verſchütteter Leichen,
ſondern auch über die gänzliche Desorganiſation der Auf-
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räumingsarbeiten.
Soldaten mit oberitalieniſchem Dialekt ſchienen die

Zweihundert, höchſtens dreihundert

Hauptarbeit zu tun. Die 20 Millionen Lire
Kollen eben bereits „verbraucht“ ſein. Jn
Italien erzählen ſich Eingeweihte ſeit langem auch ſchon
über den Verbleib dieſer Millionen ſo eigenartige Dinge,
daß wir in Deutſchland ſchwer daran zu glauben ver
mögen. An eine Wiederherſtellung der ſchönen, allen
deutſchen Beſuchern ſtets lieb geweſenen Stadt iſt jeden
r in den nächſten Jahrzehnten noch nicht zu

enken.

Kolonial wirtſchaftliche Ausſtellung der Landwirt
ſchaftlichen Wanderausſtellung in Hamburg 1910.

Die Vorarbeiten für die kolonialwirtſchaftliche Abteilung der
im Juni 1910 geplanten Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft in Hamburg ſchreiten rüſtig vorwärts.
Die Aufforderxung, ſich an der Ausſtellung durch Ueberſendung von
Futtergräſern, Herbarmaterial, Bodenproben und r
zu beteiligen, hat in Deutſch-Südweſtafrika lebhaften Widerhall
gefunden, und ſind eine ganze Reihe von Anmeldungen ſeitens
der Farmer erfolgt. Auch die WollSchafzüchter werden ſich der
Aufforderung der Kommiſſion entſprechend an der Ausſtellung be
teiligen, damit ein anſchauliches Bild von dem eben wird, was
die ſüdweſtafrikaniſche Schafzucht bisher an Wollproduktion ge
leiſtet hat. Wie bekannt, ſoll die Kolonialabteilung auf der
land wirtſchaftlichen Ausſtellung einerſeits ein Geſamtbild mög-lichſt aller eeerktte und Erzeugniſſe unſerer Schutzgebiete geben,

anderſeits aber auch eine Zuſammenſtellung möglichſt aller in
den Kolonien benötigten Lebensmittel und Gebrauchsgegen-
ſtände ſowie land und forſt wirtſchaftlichen Bedarfsartikel, Geräte
und Maſchinen. Die Plantagenprodukte, wie Kakao, Kaffee,
Kopra, Baumwolle, Siſalhanf uſw., ſollen in der handelsüblichem
Verpackung ausgeſtellt werden, und zwar nach Kolonien geordnet.
Um ein möglichſt anſchauliches Bild von der Ausdehnung dieſer
Kulturen in unſeren Kolonien zu innen, wixd Wert darauf
gelegt, von jeder einzelnen Pflanzung beziehentlich Pflanzungsgeſelſchaft einen Ballen oder Sack mit ihren Erzeugniſſen zur

Ausſtellung zu bringen. Da die Kautſchukkultur in unſeren
Kolonien noch jüngeren Datums iſt, ſomit die Kautſchukproduktion
noch eine verhältnismäßig geringe ſein muß, und viele Pflan-
zungen erſt mit der Kautſchukgewinnung begonnen haben, ſtrebt
die Kommiſſion doch an, die bereits erzielten Erfolge auf der
Ausſtellung vorzuführen. Um dieſes zu erreichen, ſind die
Pflanzungen erſucht worden, Proben, und womöglich ſolche, wie
ſie in den Handel gebracht werden, für die Ausſtellung zur Ver-
fügung zu ſtellen. Was die Kulturflächen, die Produktionen und
Arbeiterzahl betrifft, werden ſtatiſtiſche Tafeln angefertigt
werden, welche Angaben hierüber graphiſch zur Darſtellung
bringen.

Deutſches Reich.
Ein Kolonialgerichtshof. Unmittelbar nach Zu

ſammentritt des Reichstags wird dieſem ein Geſetz über die
Schaffung eines Kolonialgerichtshofes vorgelegt werden,
der in dritter und letzter Jnſtanz in allen kolonialen Streit-
ſachen Recht zu ſprechen berufen ſein ſoll. Ebenſo ſteht die
Vorlage eines Geſetzes über die Regelung der Rechtsver-
hältniſſe der Kolonialbeamten bevor.

Eröffnung der Poſtkonferenz. An der am Freitag
unter Vorſitz des Staatsſekretärs Kraetke eröffneten
großen Poſtkonferenz nahmen 22 der eingeladenen Herren
teil. Die Verhandlungen, die in nichtöffentlicher Sitzung
geführt werden, dauerten am Freitag bis 4 Uhr und
wurden am Sonnabend mittag nach gemeinſam vorge-
nommener Beſichtigung des Betriebes in den wichtigſten
Berliner Poſtämtern fortgeſetzt. Am Freitag abend waren
die Teilnehmer beim Staatsſekretär zu Gaſte geladen. Das
Material, das in den Verhandlungen der Konferenz ge-
wonnen wird, ſoll ſeitens des Reichspoſtamts geprüft und
ſpäter im Zuſammenhange veröffentlicht werden. (Siehe
auch „Letzte Telegramme“

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend vor-
mittag im Neuen Palais die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinetts
entgegen.

Die chineſiſche Marineſtudienkommiſſion machte am
Sonnabend mittag nach Beſichtigung der Germaniawerft
in Kiel an Bord des neuen Linienſchiffes „Weſtfalen“ eine
Fahrt in die See. Kurz nach 4 Uhr traf die „Weſtfalen“
wieder im Hafen ein. Die Kommiſſion begab ſich alsbald
an Land nach dem Königlichen Schloſſe zur Vorſtellung bei
der Prinzeſſin Heinrich.

Prinz Adalbert von Preußen iſt am Sonnabend vormittag
on Stockholm nach Berlin abgereiſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach der der Staatsminiſter Laue vom Herzog von Anhalt zum
Bundesratsbevollmächtigten ernannt worden iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung aus Buda-

peſt erklärte Juſth in einer Konferenz mit dem Miniſter
präſidenten Lukacs auf deſſen Frage, ob ſeine Partei ein
zweimonatliches Budgetproviſorium bewillige, daß die
Partei ein Proviſorium nur der Regierung zugeſtehen
könne, deren Programm ihr bekannt und zu der ſie Ver-
trauen hege.

Rußland. Aus Helſingfors wird uns gemeldet:
Nachdem die hieſigen Rechtsanwälte beſchloſſen haben, das
Reichsſtempelſteuergeſetz nicht zu beobachten oder die not-
gedrungen entrichtete Stempelſteuer auf gerichtlichem
Wege zurückzufordern, beginnen nunmehr das Hofgericht
und andere finniſche Behörden, Dokumente ohne Stempel-
marken entgegenzunehmen. Die „Nya Preſſe“ ſchreibt zu
dieſem Anlaß: Der Konflikt gibt dem finniſchen Volke und
ſeinen geſetzmäßigen Obrigkeiten Anlaß, auf geſetzlichem
Boden den energiſchſten Widerſtand zu leiſten. Es iſt
Pflicht der finniſchen Obrigkeiten, die Privatperſonen und
dem Volke gewährten geſetzmäßigen Rechte unbeugſam zu
beobachten.

Die Luftſchiffahrt.
Der neue Militärballon „Groß III“ unternahm am

Sonnabend vormittag 11 Uhr 20 Min, eine faſt einſtündige
Probefahrt unter Führung von Major Sperling, Haupt
mann von Jena und Oberingenieur Baſenach. Jnsgeſamt
waren 8 Perſonen in der Gondel. Die Fahrt ging nach der
Jungfernheide und Heiligenſee, von dort aus nach Tegel,
Hermsdorf und Wittenau. Dann kehrte das Luftſchiff über
Reinickendorf nach u Fehr zurück. Ueber dem

derTegeler Gelände erhob ſich llon zu einer Höhe von
200 Metern bei einer Windſtärke von 7,2 Sekundenmetern.
Um 12 Uhr landete das Luftſchiff. Die Prüfungsfahrt
galt vor allem der Lenkbarkeit der Luftſteuer.

Die Zahl der ertrunkenen

Die Waſſerkataſtrophe in Portugal.
Die „Keuzztg.“ erhält aus Liſſabon, 27. Dezember, folgende

S Auf r 7 e ſind vergangen, ſeit diereckensnachricht von der Erdbebenkataſtrophe in Portugal die
Lande durcheilte, und Se wieder kommt eine Kataſtrophen

emeldung aus Portugal: ungeheuren Regengüſſe der letzten
Wochen brachten ſämtliche Ströme des Landes zum Uebertreten,
ſo daß wiederum Dutzende von Menſchenleben vernichtet und
rin im Werte von wenigſtens 80 Millionen Mark zerſtört
vurde.

Die Fluten haben aber auch ſämtliche Verbindungen unter
brochen, ſo daß man hier in Liſſabon erſt am erſten Feiertage
Kunde von den Schrecken erhielt, die über die Bewohner nament
lich der Nordprovinzen hereingebrochen waren. Der Süden hat
verhältnismäßig wenig gelitten, wenn auch hier meilenweite
Länderſtrecken metertief unter Waſſer ſtehen und der Verkehr nur
ganz notdürftig mit Booten aufrechterhalten wird. Ein Dammbruch
hat hier das Unheil angerichtet, und die Waſſer des Tejo haben die
fruchtbaren Niederungen überſchwemmt, ſo daß die Ausſichten auf
eine Ernte für das kommende Jahr vernichtet ſein dürften. Es
werden Monate und aber Monate vergehen, bis die Erde ſoweit
getrocknet iſt, daß ihr neue Saat anvertraut werden kann. Nur
ganz ſpärlich laufen hier die Nachrichten aus den hauptſächlich be
troffenen Orten ein, und es hat auch gar keinen Zweck, die Gegend
zu beſuchen, denn die Strecken, die in erſter Linie verwüſtet
wurden, ſind unbetretbar. Der Tejo, der ſonſt in bläulich ruhigem
Zuge dem Meere zufließt, wälzt ſeit einigen Tagen dunkelgelbes,
toſendes Waſſer dem erregten Meere zu, und manche Tierleiche
dient den Fiſchen als willkommene Beute. Die Orte, die das
große Erdbeben in Trümmer gelegt hatte, waren noch nicht wieder
aufgerichtet, als die Fluten die Ruinen und Neubauten abermals
niederriſſen. Benavent, Samora, Muge, kurz, ſämtliche Ort
ſchaften des Ribatejo ſtehen unter Waſſer. Die Zahl der einge-
ſtürzten Häuſer geht an die hundert. Die Bewohner wurden in
Booten von den Dächern geholt. Eine Unmenge Vieh, nament-
lich Kampfſtiere und Zuchtkühe, kamen in den trüben Fluten um.

enſchen iſt noch nicht mit Sicherheit
feſtgeſtellt, da ſtündlich neue Hiobsbotſchaften eintreffen, aller
dings auch Rettungen bereits verloren Geglaubter. So wurde
eine Herde Pferde, etwa 50 Köpfe, nach über 48 Stunden lebend
aus dem Waſſermeer geborgen, in welchem ſie mit dem 70 jährigen
Hirten bis zum Halſe geſtanden hatte. An anderen Stellen
wurden ganze Familien von den Dächern entlegener Gehöfte ge
holt, auf denen ſie ebenfalls 48 Stunden ohne Nahrung in ſtrö-
mendem Regen zugebracht hatten, ſtets den gewiß ſcheinenden
Tod vor Augen. Die Regierung ſandte von hier aus alle verfüg-
baren Dampfer mit Militär zur Hilfeleiſtung ab und läßt außer
dem täglich 1000 Brote an die Bedürftigen verteilen, um eine
Hungersnot abzuwenden. Hat ſchon das Erdbeben die traurige
Ausſicht eröffnet, daß Ribatejo Jahre brauchen wird, bis es ſich
von den Verluſten erholt hat, ſo iſt man heute gezwungen, zu
ſagen, daß Jahrzehnte hingehen werden, bis die Folgen dieſes
Unglücks überwunden ſein werden,

Ganz beſonders wurde aber diesmal Porto heimgeſucht.
Während der Tejo infolge ſeiner flachen Ufer die Möglichkeit hat,
ſich auszubreiten, iſt der Douro durch enge, ſteile und hohe Ufer
eingeengt, ſo daß die Waſſermaſſen mit unheimlicher Geſchwindig-
keit dem Meere zuſtürzten, alles, was ſich ihnen in den Weg
ſtellte, zertrümmernd oder mitreißend. Erſt in Porto, d. h. alſo
unmittelbar vor der Mündung, können die Waſſer über die Ufer
treten, und ſo haben ſie hier entſetzlich gehauſt. Ein Privatbericht,
der mir zugegangen iſt, ſchildert anſchaulich das gräßlich ſchöne
Schauſpiel, wie die gelben Wogen meterhoch daherſtürzten, die
Kais überfluteten und blitzſchnell die Straßen der Unterſtadt bis
zu fünf Metern unter Waſſer ſetzten. Mit einer Geſchwindigkeit
von 20 Seemeilen ſchoſſen die Fluten dahin. Die Leichter, etwa
350 an der Zahl, riſſen ſich von ihren armdicken Tauen los und
trieben teils kieloben hinaus auf den tobenden Ozean, teils zer
ſchellten ſie jämmerlich an den Felſen der Barre. Mein Gewährs-
mann ſchreibt Zwiſchen den Felſen der Serra daPilar c dem linken Ufer) und denen von Guindaes (rechts)

wuchs das Waſſer zuſehends. Es ſtieg und ſtieg und reichte bis
auf wenige Zentimeter an die untere Straße der Brücke D.
Luiz I., eine Höhe, die in geſchichtlicher Zeit nicht erreicht wurde.
Die ganzen Uferſtraßen bis Foz wurden unter Waſſer geſetzt;
die Waren des Zollamtes zum großen Teil vernichtet, Häuſer ein
geriſſen und Hausrat weggeſchwemmt. Das Waſſer drang in die
Gasfabrik, löſchte die Oefen, ſo daß die Stadt zu allem Unglück
in völlige Finſternis gehüllt war. Wachslichter, Petroleum und
Azetilenkampen mußten für eine notdürftige r ſorgen,
und in manchen Familien gelangte die altehrwürdige Oellampe
wieder zu Ehren. Schon morgens war in ganz Porto keine Pe
troleumlampe mehr käuflich zu erwerben, was findige Köpfe aus
zunutzen ſuchten, indem ſie ihre alten Lampen zu hohen Preiſen
verkauften oder vermieteten. Das Flüßchen Souza, ſonſt ein
ruhiges Wäſſerchen, dem die Waſſerwerke das Trinkwaſſer ent
nehmen, wuchs in kurzer Zeit um 15 Meter, überflutete die Ma-
ſchinenhäuſer der Geſellſchaft, ſo daß ſich ein großer Mangel an
Trinkwaſſer bemerkbar macht. Der Verkehr über die Barre iſt
völlig geſperrt, ſo daß die Kohle ungeheuer im Preiſe geſtiegen
iſt, da tauſende und abertauſende Kilo weggewaſchen wurben:
Der Strom ſchoß mit raſender Schnelle und Gewalt dahin. Kein
Tau, kein Anker hielt. (Die Namen der zerſtörten Schiffe ſind
aus den telegraphiſchen Berichten wohl bekannt und erübrigt ſich
daher deren Wiederholung.) Es genügt, zu ſagen, daß von 740
Fahrzeugen, die zur kritiſchen Stunde im Douro lagen, nur 40
heil davon kamen. Einzelne der Schiffe wurden über das Land
getrieben und riſſen Kirchen und Häuſer ein. Es iſt ein entſetz
liches Unglück, deſſen ganze Tragweite ſich noch gar nicht über
ſehen läßt.“ So weit der Auszug aus meinem Privatbericht, der
mit großer Verſpätung hier eintraf. Der Schiffbruch des deut
ſchen Dampfers „Cintra“ iſt ebenfalls bereits gemeldet, ebenſo
der Heldentod der ſechs Seeleute. Die Beſatzungen ſämtlicher
Schiffe hatten beim erſten Alarmzeichen ihre rzeuge verlaſſen,
nur die Mannſchaft des deutſchen Dampfers intra“ verſuchte in
treuer Pflichterfüllung das ihr anvertraute Schiff zu retten.
Gegen die Wut der Elemente waren ſie aber machtlos. Als ſie
ſahen, daß alles vergebens, verſuchte der Kapitän mit acht Mann
im Boot das Ufer zu erreichen doch ereilte ihn und ſechs ſeiner
Gefährten der Seemannstod. Die Ueberlebenden wurden
nacht unter unſäglichen Mühen von einer portugieſiſchen Mann
ſchaft gerettet. Ehre dem Andenken der Braven, aber auch Aner
kennung für die wackeren Retter.

Es würde zu weit führen, wollte ich alle die Schreckensſzenen
wiederholen, die die Zeitungen bringen. Es genügt zu wiſſen, daß
fünf blühende Provinzen in furchtbarer Weiſe
verwüſtet wurden. Der angerichtete Schaden iſt nach offi-
zieller Angabe mit 80 Millionen Mark niedrig geſchätzt. Rechnet
man nun noch den Verluſt an Arbeitsmöglichkeit, den Verluſt der
Ernte für 1910, die Lahmlegung der Induſtrie in den betroffenen
Bezirken, ſo wird man den Geſamtſchaden mit eiwa 75 Millionen
Mark beziffern können. Hierzu kommt noch der Schaden des Grd
bebens vom April mit etwa 20 Millionen Mark, ſo daß das arme
Land in einem Jahre rund 100 Millionen Mark durch Natur-

ewalten verloren hat. Wahrlich, die Regierung Dom Manuels
cheint unter einem ſchlechten Stern zu ſtehen.

Vermiſchtes.
Ueher den Brand des Hotels „National“ in Bad Harzburg

und die Verhaftung des Beſitzers des Hotels teilt die
„Braunſchweig. Landesztg.“ noch folgende näheren Umſtände mit:Der verhaftete glelbeſther H. Buchheiſter leugnet nach wie vor,

an der Brandſtiftung irgendwie beteiligt geweſen t Frau
Buchheiſter iſt aus der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen worden.
Die Mitteilung, der verhaftete Buchheiſter ſei am Montag mehrere

Stunden vor dem Brande in Harzburg geſehen worden, wird
vermutlich auf einer Perſonenverwechſelung beruhen. Buchheiſter
hat, wie jetzt bekannt geworden, den Nachweis erbracht, daß er
am gedachten e Langenweddingen, wo er ſich beſuchsweiſe auf
hielt, nicht verlaſſen hat. Jn Bad Harzburg wird dieſer eigen-
artige, wenn nicht er rand allerorten lebhaft be-
ſprochen. Ebenſo allgemein i r auch die Empörung aus An-
laß diefes verbrecheriſchen Anſchlags, deſſen grenzenloſe Gemein-
S ährlichkeit erſt jetzt bei ruhiger Betrachtung der vorgefundenen
Situation ſo t gta e tritt: Etwa fünfzehn künſt-

lich hergerichtete randherde wurden vorgefunden, die ins-
geſamt mit Exploſivſtoffen in unmittelbarem Zuſammen
hang ſtanden und zum Teil auch noch durch Zündſchnur
untereinander und auch mit einem im Keller ſtehenden größeren
Benzinbehälter, der zum Teil efgut war, in Verbindung gebracht waren. Daß der Brandſtifter es darauf abgeſehen helle

eine E per um das Hotel auf dieſem Wege in
die Luft fliegen zu laſſen, wird von allen angenommen, die die
von dem Brandſtifter getroffenen Vorkehrungen kennen gelernt
haben. Auch die Tatſache, daß alle Gashähne, mit Ausnahme
desjenigen der Hauptleitung, aufgemacht worden waren, wird als
Grund für die vorgedachte Annahme geltend gemacht, und zwar
wird vermutet, daß die r der Hauptleitung lediglich aus
dem Grunde unterblieben iſt, weil der Täter den Schlüſſel dazu
nicht ſchnell genug hat finden können. Daß es übrigens dem
Brandſtifter bei Ausführung des Verbrechens ſchließlich jedenfalls
ſelber unheimlich zumute geworden iſt, wird daraus geſchloſſen,
daß er, obgleich er im übrigen mit r Ruhe zu Werke ge-
gangen ſein muß, ſich zuguterletzt nicht mehr die Zeit gegönnt hat,
um alle Brandherde in Tätigkeit zu ſetzen drei oder vier davon
waren ihrem Zwecke nicht dienſtbar gemacht worden.

Zum Raubmord in Boguslawice gibt der Unterſuchungsrichter
am Amtsgericht Pleſchen folgendes bekannt: Am Mittwoch und
Donnerstag waren Berliner Kriminalkommiſſare mit ihren
Hunden an der Mordſtelle und deren Umgebung tätig, um nach
vergrabenen Leichenteilen ünd Kleidungsſtücken zu ſpüren. Es lag nicht in der Abſicht der Behörden,
jetzt noch eine Fährte des Mörders zu ſuchen. Am Freitag wurde
ein ruſſiſcher Deſerteur aus Schildberg den Zeugen gegenüber
geſtellt. Der Verhaftete gibt an, erſt vorgeſtern von einer ruſſi

e entflohen zu ſein. Er iſt mit dem Mörder
n i identiſch.Gefälſchte Coupons der hoylländiſchen Staatsſchuld erhielt in
großer Zahl ein Adminiſtrationskontor in Amſterdam aus Paris
zum Verkauf. Die Coupons ſind von A. Lupin gezeichnet, ein
Name, der dem Empfänger ſchon auffallen mußte, weil er mit
dem des in einem franzöſiſchen Bühnenſtück verherrlichten Gau-
ners Arſene Lupine gleichlautend iſt.

Eine neue Verwendungsart des Polizeihundes. Aus Mün-
chen meldet man: Auf dem Heemskerkſchen Gut bei Mirskofen
(Niederbayern) waren von einem fremden Hunde zwei zahme
Rehe zerfleiſcht worden, und der Polizeihund „Wanda“ wurde
von Regensburg zur Aufſpürung des Uebeltäters entſandt. Er
nahm auch ſofort die Spur auf und lief nach einem benachbarten
Gute, wo gerade der Beſitzer mit ſeiner großen Dogge ſpazieren
ch ger Polizeihund ſtellte beide und hatte auch den richtigen
erwiſcht.
Lord Kitchener in Lebensgefahr. Jn Rotterdam eingetroffene
indiſche Blätter melden, daß Lord Kitchener auf der rchreiſe
nach Auſtralien Mitte Dezember in Java einer großen Gefahr
entronnen iſt. Als am Bahnhof Solo der Zug, deſſen letzter
Wagen der zur Verfügung Kitcheners geſtellte Direktionswagen
war, eine kurze Strecke rückwärts dampfte, lief der Wagen Kit-
cheners in eine geöffnete Drehſcheibe hinein. Kitchener und ſein
Gefolge waren heftig erſchreckt, blieben aber unverletzt.

Das Reichsgericht verhandelte am Sonnabend über die
Reviſion des Verlegers Peter Ganter in München in
Sachen des Buches „Doppelte Moral“, der in München am
27. Juli v. Js. wegen Betrugs, Urkundenfälſchung und Vergehen
gegen das Poſtgeſetz zu einem Jahr Gefängnis und Geldſtrafe
vcrurteilt worden war. Der Verteidiger, Juſtizrat Bernſtein-
München, beantragte in längerer Rede die Aufhebung des Urteils,
da ſeiner Meinung nach Urkundenfälſchung nicht vorliege. Der
Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Reviſion. Das Reichs
gericht vertagte die Entſcheidung auf den 29. Januar d. Js.

Die Köpenickiade in Gelſenkirchen. Aus Eſſen wird dem
„B. L.-A.“ weiter gemeldet: Der verhaftete Reinhardt, der ſich
dem Oberbürgermeiſter von Gelſenkirchen als Aſſeſſor vorſtellte
und die Abſicht ausſprach, eine Geſchichte der Stadt Gelſenkirchen
zu ſchreiben, arbeitete etwa vier Wochen in dem ihm zugewieſenenſtatiſtiſchen Bureau und in anderen Abteilungen. ſie benutzte

er Briefbogen und Kuverts mit der Aufſchrift: „Bürgermeiſterei
Gelſenkirchen“, um eine große Anzahl Beſtellungen an zahlreiche
Geſchäfte aufzugeben. Die Waren mußten ihm ſtets ins Rathaus
geſandt werden. Als ſchließlich die Rechnungen ſich zu ſehr ge
häuft hatten, verſchwand E. Er hat in mehreren rheiniſchen
Städten dasſelbe Manöver ausgeführt. Er iſt der Sohn eines
Bergmannes aus der Umgebung von Bochum und hatte in Bonn,
Kpr z Roſtock Jus ſtudiert und auch das Referendarexamen

eſtanden.
en. Der Veſuv macht Ferien. Der Veſuv hat in den letzten

Jahren weit mehr als in früheren Jahrzehnten dafür geſorgt,
ſeine Umgebung in Atem zu halten. Der große Ausbruch im
Jahre 1906 ſcheint aber die Geſinnung des Vulkans weſentlich
geändert zu haben, wie immer nach einer ſtarken Entladung eineZeit der Ruhe ren pflegt. Die Lava ſinkt dann im Schlot
des Kraters zurück, erkaltet und verſtopft den Ausgang mit feſten
Maſſen. Dann nimmt im Innern des Berges die Spannung
allmählich wieder zu, bis ſie ſich früher oder ſpäter wieder gewalt
ſam einen Weg nach außen bahnt. Die Veränderungen, die ſich
jetzt am Veſuv vollziehen, ſind nur äußerlicher Art. Der letzte
Ausbruch hatte große Maſſen von Auswurfsſtoffen um den
Kraterrand angehäuft, die zum Teil keinen ſicheren Boden ge
wonnen haben und daher nun in mächtigen Lawinen in den Ab
grund zurückſtürzen. Ebenſo wie die echten Lawinen verurſachen
ſie einen ſtarken Luftdruck, durch den ungeheure Staubwolken
aufgewirbelt werden. Da dieſe von weitem wie Dampfwolken
ausſehen, ſo entſtehen immer wieder irrtümliche Gerüchte von
neuen Eruptionen. Nach einer Schilderung von Frank Perret,
einem Beamten des Veſuv-Obſervatoriums, iſt der Niedergang
einer Lawine in den Veſuvkrater eines der großartigſten Schau
ſpiele, die man ſich denken kann. Die Ablöſung der Maſſen
erfolgt zuweilen ganz lautlos, van ſtaes aber mit einem ſcharfen
Krachen. Da die Kraterwände faſt ſenkrecht nach innen ab
ſtürzen, erlangen die Maſſen eine Beſchleunigung faſt wie im
freien Fall. Koloſſale Blöcke, die von den Rändern der Laba-
ſtröme herſtammen, ſchießen wagerecht durch die Luft, während
die Hauptmaſſe der Lawine in wirbelnden Wolken mit einem
donnerähnlichen Geräuſch von Abſatz zu Abſatz ſtürzt, bis ſie
ſchließlich auf dem Kraterboden verſchwindet. Die entſtehende
Staubwolke, die erſt ſenkrecht wie eine flammende Fackel in die

öhe ſteigt, zerteilt ſich dann in der Form eines mächtigenlumenko topſes über dem Krater.

infk. Sonderbare Vereine in Berlin. Bekanntlicherweiſe heißt
es, wenn drei Deutſche auf eine einſame Jnſel im Weltmeere
verſchlagen würden, ſo wäre ihr erſtes, einen Verein zu gründen.
Tatſächlich treibt die Vereinsmeierei, insbeſondere in Berlin,
ganz unglaubliche Blüten. Es gibt r in der ReichsFautt tadt rund 2700 Vereine, von denen manche ganz ſonder-

bare Zwecke verfolgen, Zwecke, über die man ſich nicht ſogleich klar
werden kann. Beiſpielsweiſe ſtand vor wenigen Tagen in einem
der größten Berliner Blätter S gar zu „Klubder K raucher. Herren der beſten Kreiſe, welche nicht ſtänkern,

keinen Knoblauch und Salami, keinen Harxzer Käſe eſſen, des
d Damen, welche ein rauchfreies Sprachrohr, keine nervöſe

nge und einen von Edelſinn und Liebreiz triefenden Charakter
eſitzen, wollen ſich zweds Gründung eines ungeräucherten Klubs



elden.“ Mag dieſe Annonce Teile t iſein ſie verfolgt t ine vie tie nsg
um jeden Preis. Jm übrigen war dieſes Jnſerat nicht das einzige
ſeiner Art, denn am ſelben Tage erſchien auch folgende Ankündi
gung „Verein der Hoheiten. Damen und Herren der guten
e mit mindeſtens 1,70 Meter Größe (je länger
lieber) und nicht zu umfangreichen Aequators werden behufs Bil
dung eines Vereins um Adreſſen mit Metermaß Es
ſind ſonderbare Schwärmer, welche als idealen Lebenszweck die
Bildung von rauchfreien Klubs und von Vereinen großgewachſener
Menſchen verfolgen, allein, es ſind nicht die ſonderbarſten, welche
in der Millionenſtadt Berlin zu finden ſind. Da gibt es unter
anderen Seltſamkeiten z. B. einen Theaterverein, der den bezeich
nenden Namen „Dornen und Lorbeer“ führt, aber es gibt auch
einen Verein der Lebensretter, deſſen Sitz ſich der Pots
damer Chauſſee befindet. Es iſt nicht leicht einzuſehen, welches
Band eigentlich die Mitglieder dieſes Vereines aneinander
knüpft, die aus Leuten beſtehen, welche irgend einmal irgend
jemandem das Leben gerettet haben. Jedenfalls werden an den
Vereinsabenden die verſchiedenen Fälle zum Beſten gegeben, und
es muß ein beſonders freudiger Anlaß ſein, wenn ein neues Mit
glied eintritt, da man bei dieſer Gelegenheit eine neue Geſchichte
zu hören bekommt. Wir finden ferner unter den Berliner Ver
einen einen „Diskutierklub“' namens „Ergo“. Sodann gibt es
eine „Magnetiſche Geſellſchaft“, einen Verein zur Unterſtützung
und Erhaltung der Tanzſchule von Jſadora Duncan, eine Ver-
einigung ehemaliger Humboldtianer, einen Verein „Weltall“,
Zentralverband für Anſichtskartenſammler. Den Gipfel aber
dürfte in Berlin zum mindeſten der „Verein der Einhändigen“
darſtellen, deren Sonderbarkeit wohl all die anderen übertrifft.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
R. Wolf, Magdeburg-Buckau auf der Weltausſtellung

Brüſſel 1910. Wie alle großen Städte unſeres Vaterlandes rüſtet
ſich auch Magdeburg, um ſeinen Teil dazu beizutragen, Deutſch
land auf der Weltausſtellung, die am 28. April 1910 in Brüſſel
eröffnet werden ſoll, aufs würdigſte zu vertreten. Es ſind haupt-
ſächlich zwei Gebiete, auf welchen die Magdeburger Jnduſtrie ſich
in Brüſſel betätigen wird: das große Gebiet des Maſchinen-
baues und das des Kunſtgewerbes. Jn der Abteilung für
Maſchinenbau wird ſich vor allem die Firma R. Wolf, Magde-
burg-Buckau, umfaſſend beteiligen. Dieſer Firma iſt, wie
wir hören, auch die Ausgeſtaltung der proviſoriſchen Kraftzentrale
übertragen worden, welcher die Lieferung der elektriſchen Energie
für die deutſche Abteilung vor Eröffnung der Ausſtellung obliegt.
Auch wird die Firma an der endgültigen beteiligt
ſein. Sie ſtellt außerdem in der allgemeinen Maſchinenhalle in
der Abteilung für landwirtſchaftliche Maſchinen und
in der großen Jnduſtriehalle aus.

Letzte Telegramme.
Schlußſitzung der Poſtkonferenz.

Berlin, 8. Januar. Die heutige Schlußſitzung der
Poſtkonferenz wurde ſeitens der Reichspoſtverwaltung
mit Darlegung der Gründe eingeleitet, die für den
Wegfall des Ankunftsſtempels für gewöhnliche
Briefe beſtimmend geweſen ſind. Jn der ſich anſchließenden
Ausſprachen wurde von Vertretern der einzelnen Jnter-
eſſentengruppen die bei Handel, Jnduſtrie, Handwerk und
Landwirtſchaft beſtehenden Wünſche nach Wieder
ein führung des Ankunftsſtempels zur Geltung ge-
bracht. Von einem Teil der Mitglieder wurde die Wieder
einführung allgemein gewünſcht, von einem anderen nur
für gewiſſe Beſtellungen. Einige Mitglieder ſprachen ſich
dahin aus, ſie hätten bei der vorhergegangenen Beſichtigung
der Betriebseinrichtungen die Ueberzeugung gewonnen, daß
durch den Fortfall des Stempels 10 bis 15 Minuten Zeit
gewonnen werde, die für die Poſtverwaltung für alle, denen
es auf beſchleunigte Beſtellung ankomme, wertvolbl ſeien.
Der Staatsſekretär nahm alle Anregungen mit Dank ent
gegen und ſagte ihre gewiſſenhafte Prüfung zu.

Bankier Friedberg wieder verhaftet.
Berlin, 8. Januar. Der ſeinerzeit gegen Kaution aus

der Unterſuchungshaft entlaſſene Bankier Siegmund
Friedberg iſt wieder verhaftet worden.
Zur Erforſchung des Kaiſer-Wilhelmlandes auf Neuguineg.

Köln, 8. Jan. Wie die „Köln. Zig.“ meldet, hat das Reichs
tolonialamt für 1910 die längſt geplante Erforſchung des Kaiſer
WilhelmLandes auf Neuguineg in Ausſicht genommen. Es iſt
eine Dauer von acht Monaten für die Grforſchung angeſetzt, Sie
ſoll ſich auf die weſtlichen Grenzgebiete erſtrecken, um dort mit
der niederländiſchen Expedition die deutſch holländiſche Grenze zu

unterſuchen, unr eine Grundlage zu gewinnen für eine Ver
ſtändigung zur Erſetzung der jetzigen linegren Grenze durch eine
natürliche.

Anleihe- Abſchluß.

Peſt, 8. Januar. Die Kaſchau Oder
berger Bahn ſchloß mit der öſterreichiſchen Boden-
kreditbank in Wien eine vom Staate garantierte 4pro-
zentige Anleihe von 46 Millionen Kronen ab. Der Ueber-
nahmekurs beträgt 9114 Prozent.

500 Perſonen der Malaria erlegen.
Amſterdam 8. Januar. Wie das „Handelsblad“

aus Batavia meldet, iſt auf einer Privatbeſitzung in der
Nähe Batavias eine MalarigEpidemie ausgebrochen, der
bereits 500 Perſonen zum Opfer gefallen ſind.

Die mandſchuriſchen Eiſenbahnen.
Tokio, 8. Jan. Die führenden japaniſchen Blätter ſprechen

ſich dagegen aus, daß Japan den Vorſchlag Amerikas, die
mandſchuriſchen Eiſenbahnen durch Verkauf an China zu neu
traliſieren, annehme. Allgemein kommt die Meinung zum Aus
druck, daß der Plan undurchführbar ſei. Die Blätter ſind der An
ſicht, Japan werde keine der ihm zukommenden Opfer ent
ſbrechende Vergütung erhalten, auch würden die Intereſſen der

paniſchen Anſiedler in der Südmandſchurei durch ein ſolches
Frrangement nicht geſchützt werden.

Börſen und Handelsteil.
o Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank, A.G., burg, ſchreibt
ne dem 7. Januar er. Die Verhandlungen mit den ameri-
niſchen Düngertruſts, die ſelbſt während der Neujahrsfeiertage

eine Unterbrechung nicht erfuhren, haben bis heute noch immer
nicht zu einem definitiben Ergebnis geführt. lich erwarteteman die Nachricht von drüben ßetreſfs v mee t edingungen

und täglich hieß es, daß die Verhandlungen wegen noch geringer
Differenzen hinſichtlich der Preisfeſtſtellungen den nächſtenTag verſchoben ſeien. Der anſſhet des Kriſe
während der en Woche in Berlin verſammelt, um über die einehenden gahelnaheiten und a welche urſtänd

Kalkulationen verurſachen e zu berakten. r Abfaſſung

am Freitag
dieſes Berichtes iſt die Situation die folgende Heute,

ikats hat ſeine
Bielmanndrüben weilenden Vertreter, die Herren Direktor

und imrat Kempner, telegraphiſch angewieſen, heute noch auf
alle von den Amerikanern eine itive Entſcheidung zu
verlangen, da auf morgen, Sonnabend, die Geſellſchaftsverſammlung einberufen worden iſt. Die Rückantwort wird ſea Freitag

abend erwartet. Der Markt verkehrte während der ganzen Woche
in faſt ununterbrochener Hauſſeſtimmung und
das zum Verkauf geſtellte Material konnte ſtets glatte Aufnahme
finden, da man wie vor der feſten Zuverſicht iſt, daß die
Einigung, insbeſondere unter dem Druck der demnächſt im Reichs
tage zur Leſung kommenden Geſetzesvorlage, en müſſe.

Poſten von Effekten, auf denen beträchtliche Gewinne
ruhen, ſind im Laufe der letzten zwei Wochen in andere Hände
übergegangen. Beſonders umfangreich waren die Umſätze in
Aktien, die gegenüber den ſtark geſtiegenen Ausbeutewerten als
vernachläſſigt bezeichnet wurden. Die Werte dieſer Kategorie haben
Steigerungen in dieſer Woche zwiſchen 5——12 Proz., Stein
för de ſogar eine ſolche von 20 Proz. aufzuweiſen. Jm Vorder-
grunde ſtanden e h und Heldburg-Aktien.Von erſteren gewannen Deutſche Kaliwerte 6 Proz.,
Nordhäuſer Kaliwerke 10 Proz., Neu-Bleicherode
7 Proz., Ludwigshall 8 Proz. Lebhafte Kaufluſt zeigte ſichauch ür Hattorf 13 Proz., Teutonia 9 Proz.
Juſtus 10 Proz. und Krügershall 8 Proz., deren
Dividende man auf 8 Prooz. ſchätzt. Salzdetfurth und
Ronnenberg lagen dagegen ohne Jntereſſe. Eine beträcht-
liche Erhöhung von ca. 12 Proz. konnten Bismarckshall und
Adolfs- Glück erfahren. Wir hören, daß der Schachtbau von
erſterer Geſellſchaft rüſtig vorwärts ſchreitet und bereits eine
Teufe von 400 Metern erreicht hat, ſo daß die Hoffnung beſteht,
noch in dieſem Jahre die Förderung aufzunehmen. Auch die ſonſt
ganz im Hintergrunde ſtehenden Prinz Adalbert-, Halle-
ſche Kaliwerke- und Steinförde- Aktien wurden, be-
ſonders von Hannoverſcher Seite, in großen Beträgen dem Markt
entnommen. Demgegenüber Tagen Ausbeutewerte weſentlich
ruhiger. Wenn auch hier noch Steigerungen von meiſt 300 bis
700 teilweiſe noch darüber, zu verzeichnen ſind, ſo kann doch
kaum verkannt werden, daß hier die nächſten Zukunftschancen
reichlich eskomptiert ſind. An der Freitagbörſe machte ſich auf
Realiſierungen hin eine Abſchwächung, beſonders für dieſe Werte,
bemerkbar, doch notieren die letzten Kurſe immerhin noch etwas
über denjenigen der Vorwoche. Alexandershal!l wurden
zwiſchen 11 500--11 850 Burbach zwiſchen 15 600--16 000
Mark, Carlsfund zwiſchen 8200--8500 Großherzog
von Sachſen zwiſchen 7800--8000 und Günthers-
h all zwiſchen 5650--5850 mehrfach gehandelt. Jn Held-
rungen fanden Umſätze bei 3250--3400 in Wilhelms-
hall bei 14 200--14 600 M ſtatt. Von Schachtbauwerten er
folgten zahlreiche Umſätze in Heiligenroda, Heringen,
Hugo, Sachſen Weimar und Volkenroda zu um
200—500 höheren Preiſen. Bohrwerte waren nene
da man über die Faſſung des Geſetzes, betreffend Abfindung dieſer
Geſellſchaften, noch im Zweifel iſt.

r

J. C. Tecklenborg, Schiffswerft und Maſchinenfabrik in
BremerhavenGeeſtemünde. Ueber die Geſchäftslage der
Schiffbauinduſtrie hat dieſer Tage die Verwaltung in
einem Schreiben geäußert, alle Anzeichen ſprächen dafür, daß ſich
die Lage beſſert, da die Anfragen nach Schiffsneubauten ſich
mehren. Die Geſellſchaft ſelbſt ſei für die nächſte Zeit verhältnis-
mäßig ziemlich gut mit Aufträgen beſetzt.

—-y. Metallwerke, Aktiengeſellſchaft, vorm. Luckau K Steffen.
Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt die Verteilung einer Dibi-
dende bei der Geſellſchaft fraglich. Die Geſchäftslage war
bei Jahresanfang ſchlecht und es fehlten Aufträge; ſpäter iſt eine
Beſſerung eingetreten, doch waren die Preiſe für die Fabrikate
niedrig. Die Poſition des Unternehmens iſt gut. (Jm Vor-
jahre wurden 5 Proz. Dividende verteilt.)

—y. Kaiſer FerdinandsNordbahn. Das Unternehmen dürfte
für das abgelaufene Geſchäftsjahr zumindeſt die gleiche Divi-
dende wie im Vorjahre, d. i. 27214. Kr., zur Verteilung
bringen. Die Kohlenwerke haben trotz der geringeren Produktion
ein beſſeres Erträgnis geliefert, während das Erträgnis der
Montanbahn noch nicht endgültig feſtſteht. Von letzterer wird
auch die ſchließliche Bemeſſung der Dividende abhängen.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
agdedurg, 8. Jan. Getreide und Futtermittel.
Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 213 bis 220 mittel gering
bis do. Sommer- gut 213--220 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 222--228 do. Rauh
gut 210--217 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 155 bis 170 mittel bis A.
Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte gut 165- 172 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 155 bis
162 mittel AG, ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
128 132 feinſte über Notiz Hafer feſt, inländ. gut 166
bis 171 ausländiſcher A. Mais feſt, runder gut
156 160 amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin. 8. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Bericht der Es ſtanden zum Verkauf: 6108 Rinder

(darunter 1952 Bullen, 2342 Ochſen, 1814 Kühe und Färſen),
1312 Kälber, 9150 Schafe, 11 067 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 42 bis
44 Lebendgewicht, 75--80 Schlachtgewicht; B. 36--40 (64--70),
O. 27--33 (53--50), D. 26 (50--52) Bullen: A. 38 41
68--71), B. 35--39 (61--65), O. 27--34 (54 60), D.

F. 21--30 (44--63) älber: A. bis 99 (bis 131), B. 65
bis 69 (106 112), O. 56--62 (93--103), D. 35 48 (65 88)
Schafe A. 37--483 (83 86), B. 33 38 (73--77), O. 285 38

bie 60 (73--76), O. 58--609 (72 74), D. 55-68 (69 72), E. 54

Ri eſchäft wickelte ſich ruhig ab und verlief ſchließlich gen
hinterläßt auch Ueberſtand. Der Kälberhandel geſialtete ſich lebhaft.
Bei den Schafen war der Geſchäftogang lebhaft, es wurde ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief anfangs glatt, ſpäter rahig, wird aber
vorausſichtlich geräumt.

Butter. Speck.
Berlin, 8. icht vben e u e g

M
(Amtliche
netto ab

N. Butter Die heutigena t do. Ia Qual.Hoff un la Qual.Se e h e h Zuam76,00. Berlin Zone 79.00 60 00 Verliner vraten-
ſchmalz Kornblume 75,20-80,00 .4. Spe ruhig.

Berantwortkich: Für Golitit und Feuilleiont; Dr. Walher VDedendioden
für Vreding, AlUgemelues, Gorfen, Handeisiell: May Gbeling; ſüe Oertſtches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktiop W. Gearwecke, ſämtlich Halle a. S.

Gebr. Gauſe. Original
ſind:

Die Mühle
des menſchlichen Körpers iſt der Magen. Wenn
Sie an einem kranken Magen leiden oder an den
dadurch hervorgerufenen Folgen, wie Verſtopfung,

Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Nervoſität oder
Magenſchmerzen, dann brauchen Sie notwendig
ein gänzlich unſchädliches Getränk. Völlig unſchäd

lich, von anregendem Wohlgeſchmack und dabei
außerordentlich billig iſt Kathreiners Malzkaffee,

der ſchon manchem gute Dienſte getan hat.

Es gibt keinen loſe ausgewogenen Kathreiners
Malzkaffee, er iſt nur echt in geſchloſſenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp.

Villa in
Station Halle --Leipzig), 15 Min. Bahnfahrt von Halle,

Gröbers
einfamilig,

i. p. parkähnl. Garten m. viel Obſt u. i. Nähe Bahnhof gelegen, für
Mk. 800, p. 1. April zu vermieten. Reichliche Verbindung mit
Halle und Leipzig. Angenehme Wohnung auf dem Lande und doch
ſo gut wie vor den Toren der Stadt. Off. unter C. 30 345 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S. erbeten.

In das Handelsregiſter Ab
teilung B iſt heute bei Nr. 142
Halleſche Eſſigfabriken, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung in
Halle a. S., eingetragen Ma
Körtge und Frau Fanny Fils
geb. Schwabe ſind nicht mehr
Geſchäftsführer, der Kaufmann
Otto Meyer in Halle a. S. iſt
um Geſchäftsführer beſtellt.
urch Beſchluß der Mitglieder-

verſammlung vom 24. Dez. 1909
iſt der Geſellſchaftsvertrag ab
geändert.

Halle S., d. 30. Dez. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 136 iſt heute bei
der Firma J. F. Weber Nach
folger zu Halle a. S. eingetragen
worden Die Prokura des Paul
Mitſching iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 5. Jan. 1910
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen

ichrapleuer taiuerte,
ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
ur Ausführung von Garten

anlagen, auch für außerhalb, und
Lieferung von hochſtämmig. Aepfeln,
Buſch, hochſtämmigen Roſen, Kletter
roſen, niedrigen Roſen, gutem und
wildemWein, hochſtämmigen Stachel
und Johannisbeeren, Zierſträuchern
und Bäumen (Obſtbaumſchnitt wird
korrekt ausgeführt) empfiehlt ſich

BaakKe, Adolfſtr. 1, I.

blüthmer-Flüge,

tadellos erhalten, für nur
600 Mk. zu verkaufen.

B. Döll, Gr. Driehetr. 3,

Vermietungen.
Rinfamilienhaus,

L Tiergartenſtr. 6, 7 Zimmer u.
Garien u. w. g

April verm. nſtraße z F. Becker. [494

[Vrrſm Perſonen.

S A. i J cz Huber, euetga en llokverwalter,
inicht älter a 25 Jahre. Jahres

9edalt 500 Mk. bei freier Station.
eur Bewerber mit hervorragend

r Zeugniſſen Ab-chriften einſenden an (305
Rittergutsbeſ. Rittm. Nette,
Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

er Hofverwaltertüchtiger V
findet zum 1. April Freie auf
Domäne Sittenbach bei Eisleben.

Bäckerlehrling
unter günſtigen Bedingungen kann
Oſtern in die Lehre treten bei
Max Hänel, Bäckerei u. K nditorei,
Halle a. S. Geiſtſtraße 46.
Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinuen in nur guteStell.,
S Lohn, ſowie Kochmamſells,

öchinnen, Jungfern, Stuben und
Hausmädchen. Frau Narie Wantziöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Slamſellgeſuch.
Suche zum 1. April für meine
Tochter nach Kleinpaſchleben eine
in der Küche perfekte Mamſell, die
auch mit der Wäſche und dem
Federvieh gründlich Beſcheid weiß.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab
ſchriften erbitte.

Frau Luise Humbert,
Rttgt. Dammendorf bei Niemberg.

Perſonen-Angebote.

Suche Stelle als Jagdaufſeher
oder Feldhüter. 38 Jahre, verh.,
ohne Kinder, gute Zeugniſſe.

Anton Rödiger,
Storkau bei Weißenfels.

wollen

Geldverkehr.

auf erſte Haushypothek ſofort
eben. Geſuche sub

M. 30 000 à 4
zur erſten Stelle anzulegen. Ang.
sub Z. qu. 278 an die Exped.
dieſer Zeitung. (162

M als II. Hyp. p. 1. 4. 10
0 geſucht. Offerten unt.

B. H. 6681 an Rudolf Mosse, Halſe.



Unſere Vertretung für den Bezirk Halle a. S. iſt nach
ſreundſchaftlicher Uebereinkunft mit den Herren Peckoſt Raake,
Halle a. S., von dieſen auf das

Bankhaus L. Schönlicht,
Halle a. S., Poſtſtraße, Stadt Hamburg,

übergegangen. [142Norddeutscher Lloyd, SBremen.

Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

20 GrFlügel en
53 Sichersteharmoniums nie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zecqueme Zahlungsbedingungen.

Für Maskenbälle
empfiehlt originell ausgestattete

Einladungskarten
S
i

und Programme
Buohdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle a. S.,

beipzigerstrasse 37, Eingang Grosse Brauhausstr. 30.

tS=—
p. Pfund

100, 180, 200 a 240 Pig 20, 30, 40. 50 n 80 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

n Plakate kenntlick
Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

Fratze &5 Steiger
dJuwelen Halle a, S,
Gewerhbebank, e. G. m. b. H. Halle a. S.

Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost
empfiehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verwietung von Schrankfächern unter eigenem Mitverschluss
der Alieter in der nach der neuesten Erfahrung erhbauten

diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

c

Klee- und Wiesenheu,
Stroh, Hafer (auch gequetseht),

Häcksel, Kleie, Melassse,
Trockenschnitzel, Hühnerfutter

liefert prompt und billigst

Rermannſeusel Nachf. lung
Telephon 1260.

lürosse Auswahl in schwer versilberten Alfenidewaren i. Besterks
der Württembergischen Metallwarenfabrik ewpfiehlt

Paul Massherg, Vhrmacher u. Juwelier, Gr. Ulrichstr. 46.

Schutzmarken O

Alpakka-Untoerlagse.
Garantierte Silberauflage.

Verstärkung der Versliberung
an den Spitzen und

Aufliegestollen.
Beste Stahiklingen.

Bewährte Befestigung.
Begter Ersatz für echtes Sſlher.

Waren der W. M. F. (Württemb. Metallvarenfabriſe)
stets in grosser Auswahl am Lager bei

Prich heine, Grosse Ulrichstrasse 35
(Eckhaus Alte Promenade).

Goldschmied,

bahbaret

kKaisersäle.
Jeden Abend

Vorstellung.
Auftreten von

8 erstkiassigen

babaret-Typen.

Anfange 9 Uhr.

Neu! Neu!American-Bar.
Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

(Grossstadtbetrieb.)

Gr. -Lichterkelde „egee,

Militär-Dorber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.
Prima-Vorbertg.Lehrer:Profeſſ.
u. Oberlehr. 1908,09 beſtanden,
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähnur.
Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Bücher Absehlüsse
Bücherreviſor Beyer, Halle a. S.,
Ludw.- Wuchererſtr. 73 a. Tel. 3341.

Pustlllen

aus den Könlgl.
Betrieben zu Ems.

Lösend, mildernd,
vorbeugend, säure- pf

tligend.

(Fouragehandlung. Häckselschneldersel,

e
Spül-Apparate,

ferner ſämtl. Bedarfsartikel zur
Geſundh., Wochenb.u. Krankenpfl.

E. Kertzscher,
Spezialh. für Bruchbandagen, Leib

binden n. Gummiwaren,

Neu erönet!

Berlin
Hotel Europäischer Hof

Bevorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2 Minuten von Vnter den Linden.

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhot
Friedrichstrasse.

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort, Zimmer von 2 II. an. Keine Table d'hote.
8933)

Neun eröffnet!

Otto Kunze, Direktor.

e Winterkurorte u. Wintersport.

höhenlufthurort tenan in Mherhan

Hotel Rammelsberg.,
altrenommiertes I. Haus am Platze, Vlla, Badeanstalt,
prima Verpflegung mässige Preise elektr. Licht.

Prachtvoller Wintersportplatz für Ski, Rodel ete.

ANENKLEE R

(Oberliarz 600 m) I Rg. Herrl., grossart. natürl.
Schnee-Rodelbahn, ideal. Skſgeilän e, Unglücksf. unmöglich.
Grand Hotel Kurhaus Hohenzoiiern

Haus I. Rg., ält. erst. u. grösst. a. PI., für Winterkuraut
d. beste einger. Zentraldampfheiz., Bäder, elektr. Licht,

alle Bequemlichk. ein. erstKl. Hotéls d. Grossst.Für Anfäng. kl. Rodeib. Rodelscmitten, Sennee-

»D
schuhe leihw. Prosp. gr. Tel. Amt Goslar Nr. 75.

Schnellzugstation Goslar. Besitzer C. A. Lies

Offizier len äsenuhe

äußerſt billig. [519
Cugt. Iiohermann, rege

Stadttheater in Halle a. 6.
Montag, den 10. Jan. 1910
116. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Die Rabensteinerin

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt
von Wildenbruch.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perjonen:Hilpold Jeronimus,
Ritter v. Rabenſtein W. Eichſtaedt

Berſabe, ſeine Tochter S. Kornow
Dietburg, Wittfrau

von Agawang, ſeine
Schweſter E. Schlöſſer.

Bartolme Welſer A. Friedrich.
Antony Welſer, ſein

Bruder K. Scholling.[Großkaufleute und Patrizier von
Augsburg]

Felicitas, aus dem
Hauſe Grander,
Bartolmes Frau M. Brandow.

Bartolme Welſer
(der junge), Bartol
mes und Felicitas
Sohn.

Urſula, aus dem Hauſe

der Melber i. Nürn
bderg, des jungen
Bartolme Welſer
Verlobte M. Schlomka

Georg von Freyberg,
Stadtvogt v. Augs-

burg Dr. Liebſcher
C. Hammes.

Sebold Geider F. Amberg.
Patrizier von Nürnberg,

Begleit. der Urſula Melber]
Afra, e. alte Dienerin

im Hauſe Welſer Käthe Seller.
Der Nunnenmacher Sieg.

H. Pfund.

Der Weſtfale .)G. Thies.
Der Schwarze K. Stahlberg.
Der Friſchhans G. Rudolph.
[Knechte des Ritters von Rabenſtein]
Der Henker v. Augs

burg F. Amberg.Ein Prieſter.
Ein Kerkermeiſter

Fr. Dern.Welſerſche anersleute Fr. Wolters.

Friedr. Bach.
Augsburgiſche Stadt Kummerehl.

knechte K. Richter.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [371
Dienstag, den 11. Jan. 1910
117. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 7. Male: Novität!

Der fidele Bauer.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSenbiß im [33
Weinhaus Broskowsh.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

m Inhal. Apparate, nNaſenſpüler,
Naſenduſchen
Halsumſchläge,

Zimmerlufſt-Ver-
beſſerer, Bellaria
unentbehrlich f.
geheizte Zimmer

E. Kertzscher, Sanitätsgeſch.,
untere Leipzigerstrasse. Tel. 1694.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
ugenlos,

das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Dienstag, 11. Januar, 11 Uhr Vorm.
Prof. V. DrigalsKi:

Vortrag für die Mitglieder des
Vaterländ, Frauen vereins und des
Frauen vereins vom Roten Kreuz f.

die Koloniev. 429 Uhr abends Zahnarzt Hirsch:
Zahnerkrankungen u. Tuverkulose

Morungen

X Halberſtadt Harz)
Töchterpensionat

von E. Hempel und E. Franke.
X Penſion 700 Mk. Näh. d. Proſp.

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. r noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15—-30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Febr.
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. W. Sehuhz, Direkt.

r sbillige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Untertaillen e ſz tot
Große Auswahl.

R. Sohnee Nache., Gr. Steinſtr. 84.

glied an.

des Mansfelder

unt. Leipzigerſtr. (Tel. 1694).
S

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

bill. vis-à-vis Marktkirche,lissoo Talamtſtr. 8, h

In Vertretung:
gez. Hachenberger, Kreisdeputierter.

Taberbulose-Museum Familien Nachrichten.
utjahrstrasse.

Nachruf.
Gestern nachmittag 2 Uhr entschlief in

ver BaTON V. Fller Ehersfein.

Derselbe hat seit fast 50 Jahren den Mans-
felder Gebirgskreis im Provinzial- Landtage als
Abgeordneter vertreten, war seit 48 Jahren Kreis-
deputierter und seit Bestehen der Kreisordnung
Mitglied des Kreis-Ausschusses.
hörte er den meisten Kreiskommissionen als Mit-

Sämtliche Aemter hat er in den
langen Jahren mit strengem Pflichtgefühl und
Eifer verwaltet und stets war er bestrebt, der
Allgemeinheit zu nützen und für sie zu arbeiten,
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Mansfeld, den 7. Januar 1910.
Der Kreis-Ausschuss

Ausserdem ge-

Gebirgskreises.

Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 14 der Halleſchen Zeitung 9. Januar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage

i. Die erſte a e r4. Die erſte Ausgabe des griechiſchen Neuen Teſtamenwird im Druck vollendet. griechiſch ß s
1769. Der franzöſiſche Marſchall Ney geboren.

D8 r von Linné geſtorben.1797. Die Dichterin Annette Freiin v. Droſte-Hülshoff geboren.1871. Schlacht bei Le Mans (bis zum Se Anehoffg
1890. Der katholiſche Theolog Jgnaz von Döllinger geſtorben.

Tagesſpruch: Oft größeren Schaden hat gebracht,
Ein kleiner als ein großer Feind,
Weil du vor dem dich nimmſt in acht
Und jener dir verächtlich ſcheint.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 9. Januar.

Dies und das.
Nachträgliche Neujahrswünſche für die „Halle-
ſche Zeitung“. Zeitungsdeutſch. „Voll undganz“. „Selten ſchön“. „Jupiter pluvius“.

Nichts iſt ſo ſchwer zu ertragen, als eine Reihe von Tagen, an
denen man von Geſetzeswegen nicht arbeiten darf. Das heißt, für
fleißige Leute, wie Sie, verehrte Leſerinnen und Leſer, und uns
natürlich auch. Für uns Zeitungsſchreiber hat eine ſolche An-
zahl von Feiertagen, wie das liebe Weihnachtsfeſt und das Neu
jahr mit ſeinem unmittelbar darauf folgenden Sonntag, ob-
zwar es der Kalender immer noch gnädig genug gemacht hat, eine
ganz beſondere Bedeutung. Zweimal 24 Stunden am Weihnachts
feſt und zweimal 24 Stunden zu Neujahr hintereinander aus
ruhen zu müſſen, weil das Geſetz es ſo will, das will etwas ſagen
im Leben des Zeitungsſchreibers, deſſen Arbeit ſonſt überhaupt nie
aufhört. Obzwar wir nun wieder im alltäglichen Fahrwaſſer ſegeln,
möchte ich doch nachträglich den zahlreichen Mitarbeitern der
„Halleſchen Zeitung“, wie überhaupt dem geſamten Leſerkreis
einige Neujahrswünſche ausſprechen, Wünſche, deren Erfüllung
diesmal die Redaktion für ſich und die „Halleſche Zeitung“ erhofft.

Jede Zeitungsredaktion bedarf tüchtiger Mitarbeiter und Be
richterſtatter, ſtändiger und gelegentlicher. Sie allerorten zu
finden, iſt darum ihr erſtes und ernſtes Bemühen. Aber nachdem
dieſe Mitarbeiter gefunden wurden, welche Schwierigkeiten
türmen ſich dann noch auf! Das Wort „Zeitung“ kommt her von
Zeit, eine Zeitung iſt ein Werk, das aus der Zeit für die Zeit ge
ſchrieben iſt, und das darum in kürzeſter Zeit hergeſtellt werden
muß. Aber ſo viele Mitarbeiter und Berichterſtatter eines Blattes
tun herzlich wenig, den Zeitungsmann in dieſem Bemühen zu
unterſtützen. Täglich gehen ihm Einſendungen und Beiträge zu,
die ſo un deutlich geſchrieben ſind, daß er ſie nur mit großer
Mühe enträtſeln kann. Und dann iſt des Rätſels Löſung manch-
mal auch noch nicht richtig. Die Familien, Orts und ſonſtigen
Eigennamen ſind gewöhnlich nur zu erraten, deshalb machen ſich
auch auf dieſem Gebiete nicht ſelten nachträgliche Berichtigungen
nötig, da Rätſellöſen eben nicht jedermanns Sache iſt. Mit un
leſerlich geſchriebenen Zahlen hat der Zeitungsmann ebenfalls
vielen Aerger.

Daß ſtets nur eine Seite des Papiers beſchrieben werden
ſoll, damit die Berichte, namentlich längere, an mehrere Setzer
verteilt werden können, kann auch nicht oft genug betont werden.
Weil eben dieſe Forderung vielfach noch immer nicht beachtet
wird, weniger aus Sparſamkeit, als aus Nachläſſigkeit oder Ver-
geßlichkeit. Was die Mitarbeiter in dieſer und in anderer Hin
ſicht ſündigen, haben die Setzer zu büßen ſo manches „Donner-
wetter!“ haben dieſe darum aber auch ſchon gegen jene Saum-
ſeligen losgelaſſen.

Ueber ſchlechtes „Zeitungsdeutſch“ wird in unſeren Tagen
viel geklagt., Nicht ganz mit Unrecht, obgleich auch zu bedenken
iſt, daß der Zeitungsſchreiber mit Eilzugsgeſchwindigkeit arbeiten
muß und nicht die Muße zum ſorgfältigen Ausfeilen ſeiner Sätze
findet. Und obgleich man auch mit Recht behaupten darf, daß
doch die Preſſe wacker daran mitgearbeitet hat, die Sprache als
bewegliches Jnſtrument des Geiſtes zu pflegen und den Sprach-
ſatz zu mehren, iſt jener Vorwurf nicht völlig von der Hand zu
weiſen. So muß gegen eine Untugend, die ſich in den letzten
Jahren immer breiter macht, eingeſchritten werden. Einige Bei-
ſpiele werden am beſten Klarheit hierüber geben. Kaum ein
Zeitungsberichterſtatter ſchreibt heute noch: „Der Erfolg der Auf
führung war glänzend“, nein, er wird ſagen: „Der Erfolg der
Aufführung war ein glänzender“. Und ſo geht es weiter: „Der
Brand war ein entſetzlicher“, „der Sturm war ein gewaltiger“,

„das Elend war ein großes“ und ſo fort. Aus den Zeitungen
ihre Gegner ſagen: böſe Beiſpiele verderben gute Sitten iſt

dieſer Stil ſchon in die Schriftſtellerſprache übergegangen, wir
finden ihn ſogar bei ſolchen, die ſich zu den Größen der Schrift
ſtellerwelt rechnen. Um das Falſche und Undeutſche dieſer Aus
drucksweiſe darzutun; wer würde nicht lachen, wenn er läſe: „Der
Mann war ein großer“, ſtatt „der Mann war groß oder „die
Frau war eine kleine“, oder „das Wetter war ein trübes“, „der
Eſel war ein dummer?“ Hier wieder zu dem guten Alten zurück
zukehren, iſt ſicherlich angebracht. Mögen unſere Mitarbeiter
dabei unſere Mithelfer ſein!

Und nun einige ſtehende Redewendungen, die den Zeitungs-
mann oftmals geradezu zur Verzweiflung gebracht haben. Wer
mag nur das ſchreckliche „voll und ganz“ in die Welt geſetzt
haben Vielleicht hat der Unbekannte es als Lückenbüßer ver-
wendet, dabei aber in ſeiner Unſchuld ſchwerlich geahnt, welches
Unheil er damit anrichtete. Denn jetzt iſt jeder Redner „voll und
ganz überzeugt, jeder Parlamentarier tritt „voll und ganz“ für
ſein Programm ein, jeder Sänger und Schauſpieler tut „voll und
ganz ſeine Schuldigkeit kurz, wer iſt heüte und was iſt
heute nicht „voll und ganz“? Darum, wer unter unſeren Mit
arbeitern es wirklich gut meint mit der Redaktion und der
„Halleſchen Zeitung“, der tue „voll und ganz“ das Gelübde, und
halte es auch „voll und ganz“, nie wieder in ſeinen Zuſchriften
dieſes abſcheuliche, in jeder Beziehung falſche „voll und ganz“ zu
gebrauchen. Unſeres Dankes ſoll er ſicher ſein.

Eine „ſelten ſchöne“ Redeblüte erſprießt auch oft in den Bei
trägen in dem Ausdrucke „ſelten ſchön“. Wenn jemand ſagen
will, dieſe junge Dame iſt von ſeltener Schönheit, dann ſchreibt
er, ſie iſt „ſelten ſchön“, das hieße alſo, ſie iſt meiſt häßlich. Er
ſagt alſo das Gegenteil von dem, was er mit ſeiner Redensart
ausdrücken will. Eine Zuſchrift deutet an, daß ihrem Schreiber
eine Muſikaufführung außerordentlich gut gefallen hat. Da er
aber ſchreibt, ſie war „ſelten ſchön“, ſo muß man annehmen, daß
dieſe Aufführung doch etwelches zu wünſchen ließ. Man ſieht

wen INVBNtur-

hat hegonnen!

alſo, zu welcher ſprachlichen Ungeheuerlichkeit ſolche gedankenloſe
Redewendung führt. Wer alſo von unſeren Mitarbeitern ein
Uebriges tun will, der hüte ſich ſorgfältig vor ihrer Anwendung
und laſſe ſie auch nicht in einem „unbewachten Augenblicke“ wieder
herein in ſeine ſchriftlichen Aeußerungen. Vor ſolchen „unbe
wachten Au enblicken“ muß man nämlich nicht minder auf der
Hut ſein. Die Kinder, die irgendwo aus dem Fenſter geſtürzt
oder verbrannt ſind, kommen in den allermeiſten Berichten in
einem „unbewachten Augenblick“ zu dieſem Unglück. Jch glaube,
noch niemals iſt eines dieſer armen Kinder anders als unbewacht
das Opfer eines Verhängniſſes geworden. Darum iſt es unnötig,
daß der „unbewachte Augenblick“ immer wieder in den fraglichen
Bericht geſchmuggelt wird. Man rechnet wohl damit, daß es auch
c t eines überbürdeten Redakteurs „unbewachte Augen-

icke“ gibt.
Jetzt aber, wer naht da? Düſter iſt ſein Antlitz, Wolken

lagern auf ſeiner Stirn, feucht rinnt es von ihm hernieder. Das
iſt „Jupiter pluvius!“ Wie oft ſchon hat er uns gekränkt, wenn
er ſich in die Spalten unſeres Blattes zu drängen verſuchte. Bei
den alten Römern tauchte er zuerſt auf, Goethe hat ihn in „Wan-
derers Sturmlied“ „vermenſchlicht“ und nun „droht Jupiter
pluvius“ am Himmel, wenn ein Turnfeſt gefeiert wird, wenn die
Sänger einen Ausflug machen, ja „Jupiter pluvius“ „lächelt“
ſogar, wenn die Feuerwehr eine Waſſerübung abhält. Welch
ſchrecklicher Unſinn! Zum Henker mit dem „Jupiter pluvius“,
man ſage, es regnet oder die Sonne ſcheint. Will man das zart-
r noch ausdrücken, ſo ſchreibe man: „golden lachte die
Sonne“.

Dann ein letztes: Wir leben nicht nur im Zeichen des Ver
kehrs, im Zeichen des Schlagwortes, wir leben auch im Zeichen
des Zeitungs-Superlativs. O dieſer ſchreckliche Superlativ! Dieſe
höchſte Steigerung einer Ausdrucksform. Wie gut und ehrbar
nimmt ſich ihm gegenüber der wackere Poſitiv aus. Der erſte Grad
der Steigerung. Allerdings kleidet ihn ſeine Eigenſchaft etwas
altmodiſch. Aber wie im Reiche der Mode das Neue ſchon oft vom
Alten wieder abgelöſt worden iſt, ſo wird hoffentlich auch der ehr-
liche Poſitiv dem aufgeblaſenen, unwahren Superlativ zeigen, wo
der Zimmermann das Loch gelaſſen hat. Vorläufig allerdings iſt
faſt noch jede Sängerin die „hervorragendſte“, die man je gehört,
das Haus, das ſie anjubelte, das „vollſte“, das man je geſehen, die
Muſik die „wunderbarſte“, die man je vernommen, die Kartoffel
die größte, die man je geerntet. Fort mit dieſem Superlativ, denn
er bringt einen Zug von Unehrlichkeit und Unwahrheit in die Be
richterſtattung, der, ob ſein Urquell auch gewöhnlich nur aus
zu großer Gutmütigkeit, oft auch aus überſchwenglicher Begeiſte
rungsfähigkeit ſprudelt, auf die Länge der Zeit das Anſehen der
Preſſe untergraben muß.

Wie nun aber ſchreiben So einfach, ſo kurz, ſo ſchnell, ſo
deutlich als möglich. Man meide jedes „Schwelgen in Worten“,
ſage klar und durchſichtig, was man auf dem Herzen hat, ſchreibe,
wie man ſpricht. Man ſchreibe ſo kurz als möglich. Denke nicht,
die Redaktionen litten an Stoffmangel. Das iſt ein alter, aber
auch uralter Glaube. Wir wiſſen oft nicht, wie wir Platz für alle
Meldungen und Nachrichten ſchaffen ſollen. Darum: in der
Kürze liegt die Würze! Man ſchreibe ſo ſchnell als möglich. Jede
Mitteilung, die einer tagelang mit ſich herumträgt, ſtatt ſie ſofort
niederzuſchreiben und durch die Poſt oder auch telephoniſch an die
Redaktion gelangen zu laſſen, hat ihren Beruf verfehlt. Und end-
lich, man ſchreibe deutlich. Wer undeutlich ſchreibt, kennzeichnet
dadurch ſeine Nichtachtung gegen den Empfänger des Schreibens.
Eigennamen werden am beſten in deutſcher und lateiniſcher
Schrift geſchrieben. Das erſpart nachher manchen Verdruß.

So, das wären unſere Wünſche, die alle die, welche es an-
geht, im neuen Jahre beherzigen möchten. Wir würden zum
Danke dafür uns bemühen, immer tiefer in die ſchwerſte aller
Künſte einzudringen, die es für einen Zeitungsmann gibt, in die
Kunſt: es allen Leſern recht zu machen! hm.

Jn der Tuberkuloſe- Ausſtellung (Handwerkerſchule, Gut-
jahrſtraße) findet am Dienstag, den 11. Januar, vormittags
11 Uhr ein Vortrag des Prof. v. Drigalski für die Mitglieder
des Vater ländiſchen Frauenvereins und des
Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolo-
nien ſtatt. Nachmittags werden Führungen für Schüler und
Fortbildungsſchüler veranſtaltet, abends ſpricht Zahnarzt Hirſch
(ſiehe Anzeige). Für die Mitglieder des Halleſchen
Lehrervereins wird die Ausſtellung heute, Sonntag, den
9. d. Mts., von 10 Uhr ab geöffnet ſein. Für Führung und Er-
läuterung während dieſer Zeit wird Sorge getragen werden.
Diejenigen Herren, welche danach ihre Schulklaſſen ſelbſt führen
wollen, erhalten den „Führer durch das Tuberkuloſe-Muſeum“
ſowie das ſehr inſtruktive „Merkblatt“ unentgeltlich ausgehändigt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Sonntag finden wiederum zwei Vor

ſtellungen ſtatt, nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 45,
70, 105 Pfg.) Hermann Sudermanns „Sodoms Ende“,
abends Guſtav v. Moſers fünfaktiges Luſtſpiel „Reif-Reif-
lingen“. Montag wegen einer Vereingsfeſtlichkeit geſchloſſen.
Dienstag gelangt Leo Walter Steins Leutnants Münde I
zum letzten Male zur Aufführung. Der nächſte Familienabend
findet Mittwoch, den 12. er. ſtatt und bringt eine Neueinſtudierung
von Herm. Sudermanns „Heimat“ bei kleinen Preiſen (30,
45, 79, 105 Pfg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mangsfeld, 8. Jan. (Urlaub.) Am 24. d. Mäis, tritt

Superintendent Querner zur Kräftigung ſeiner Geſundheit
einen mehrmonatlichen Urlaub an, den er an der Rivierg (Pegli)
verleben wird. Die Superintendenturgeſchäfte übernimmt in der
Vertretungszeit Paſtor Herrmann- Siersleben, die Kreis
ſchulinſpektion Paſtor Pforte, BurgörnerNeudorf.

Helbra, 8. Jan. (Drohbriefe.) Eine Anzahl auf dem
Oberkirchberg in den gewerkſchaftlichen Familienhäuſern (ſogen.
Heſſenhäuſern) wohnende Einwohner hat dieſer Tage Brand und
Schmähbriefe bekommen. Man droht darin, ihnen „die Bude an
zuſtecken“ und beleidigt die Empfänger in gröblichſter Weiſe. Die
Briefe, es ſollen wohl zehn Stück ſein, ſind am Sonntag hier zur
Poſt gegeben.

Erfurt, 8. Jan. (Ordensauszeichnung.) Dr. med.
Alfred Lehmann aus Quedlinburg, jetzt in Erfurt, iſt am
Jahrestage der Erdbebenkataſtrophe in Meſſina, bei der er als
damaliger Schiffsarzt des kurz danach an der Schreckensſtätte ein
getroffenen Norddeutſchen Llohddampfers „Therapia“ als einer
der erſten umfangreiche und hervorragende Hilfe leiſtete, vom
König von Jtalien der italieniſche Ritterkronenorden (Cavatiere

Enorm billige Einkaufsgelegenheit für

keletaschen Beisehoffer, Blusen u Boupéhoffer,
usverka uf Moderne Damentaschen, Herren- u. Damen-Portemonnaies,

Schultornister, Zigarren Etuis, Brieftaschen, Reisekörbe.
S vämtliche Iederwaren sind beste Sattlerarbeit.

Corona d'Jtalia) verliehen worden, nachdem eine Dekorierung
des Genannten durch den deutſchen Kaiſer bereits früher er-
folgt war.

Eilenburg, 8. Jan. (Aus Lebensüberdruß) hat ſich
geſtern früh der Sattlermeiſter Louis Platze r durch Lyſol ver
giftet. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ge-
bracht. Wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung ſtarb der Un
glückliche. Er war infolge eines Sturzes faſt erblindet und ſeine
geiſtigen Fähigkeiten waren durch dieſen Unglücksfall gleichfalls
veeinträchtigt worden.

n. Cöthen, 8. Jan. Kommunales.) Jn einer geſtern
abend abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurden Kom-
miſſionsrat Traut mann zum Stadtverordnetenvorſteher und
Profeſſor Kluge zum Stellvertreter wiedergewählt. Für den
durch Krankheit an der Wahrnehmung ſeiner Dienſtobliegenheiten
behinderten erſten Stadtrat muß eine Stellvertretung eingerichtet
werden. Die Mittel dazu hat der. Gemeinderat bereits bewilligt.

Mehreren Beamten, die ſeit 25 Jahren und länger im Dienſte
der Stadt ſtehen, wurden Jubiläumsgeſchenke bewilligt, dabei
aber ausgeſprochen, daß bei der Neuordnung des Normal-
beſoldungsetats die Gehaltsſätze ſo normiert werden ſollen, daß
derartige Bewilligungen nicht mehr nötig ſeien.

Froſe i. Anh., 8. Jan. (Erdſenkungen und ihre
Folgen.) Jn letzter Zeit haben ſich hier wieder Erdſenkungen
bemerkbar gemacht, die ſich am deutlichſten im Weſten unſeres
Ortes zeigen, wo ſich eine Erdvertiefung von 80 Meter Länge und
25 Meter Breite befindet. Während hier im Vorjahre noch der
Tummelplatz der Schlittſchuh laufenden Jugend war, iſt dieſe
Vertiefung jetzt waſſerleer. An vielen Stellen find große Löcher
mit einem Durchmeſſer bis zu 10 Meter entſtanden. Auch das
daneben befindliche Stück Ackerland, das im verfloſſenen Jahre
noch Korn trug, weiſt ſolche Senkungen auf. Der neben dem Tage
bau der Anhaltiſchen Kohlenwerke ſtehende Gaſthof „Glück auf“
zeigt in ſeinen Mauern verſchiedentlich Riſſe, ebenſo die ihm
gegenüberliegende Bahnwärterbude 53. Die Bahnverwaltung hat
an dieſer Stelle Meſſungen vornehmen laſſen, um feſtzuſtellen, ob
auch die Strecke der Bahn Aſchersleben--Halberſtadt in Mitleiden
ſchaft gezogen wird. Da auch die Grube „Konkordia“ in Nachter-
ſtedt unmittelbar an der Bahnſtrecke liegt und ſich unter dieſer und
dem Bahnhof Nachterſtedt Kohlenlager befinden, deren Wert
auf annähernd 30 Millionen Mark geſchätzt wird, hat man ſchon
an eine Verlegung der Bahnſtrecke gedacht. Es wäre
dazu nicht allein die Verlegung des Bahnhofes Nachterſtedt nol-
wendig, ſondern auch die des Bahnhofs Froſe um etwa 1 Kilometer
nach Oſten. Hierdurch fiele auch das ſogenannte Kopffahren der
Züge von Aſchersleben nach Ballenſtedt fort, die in Froſe ſtets
fünf Minuten Aufenhalt haben. Die Koſten dieſes Profektes
würden ſich auf einige Millionen Mark belaufen, welche, wie der
„Anh. .St.-Anz.“ ſchreibt, die Grube „Konkordia“ in Nachterſtedt
allein zu tragen hätte. Dieſe hat ſich aber noch nicht bereit er-
klärt, dieſe Summe allein zu übernehmen. Auf die weitere Ent-
wicklung dieſer Angelegenheit kann man geſpannt ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Kapitän Berniers Fahrt in die arktiſchen Meeresteile

nördlich von Kanada. Dem „Globus“ zufolge iſt Kapitän
Bernier mit dem kanadiſchen Regierungsdampfer „Arctie“
(dem früheren deutſchen Südpolarſchiff „Gauß“) von einer neuen
vierzehnmonatigen Fahrt in die arktiſchen Meeresteile nördlich
von Kanada heimgekehrt. Er hatte die Eisverhältniſſe in der
Hudſonſtraße im Jahre 1908 zu unterſuchen und einige weitere
der polaren Jnſeln, darunter Banksland, für Kanada formell in
Beſitz zu nehmen. Das iſt geſchehen. Er teilt ferner mit, daß er
den von Parry während ſeiner Ueberwinterung an der Südküſte
der Melvilleinſel („Winterhafen“), 1819/20, niedergelegten Be
richt an ſich genommen und mitgebracht habe. Wo Bernier auf
1909 überwintert hat, geht aus ſeiner vorläufigen kurzen Mel-
dung nicht hervor wahrſcheinlich iſt es im Bereich der Hudſonbai
geſchehen

Wien, 8. Januar. Hier ſtarb am 5. Januar, 48jährig, die
Hofrätin Fournier, die ältere Tochter der Burgſchauſpielerin
Zerline Gabillon. Sie heiratete in jungen Jahren den
Reichsratsabgeordneten, ſpäteren Profeſſor und Hofrat Fournier
und war eine durch Geiſt und Schönheit ausgezeichnete Perſön-
lichkeit. Jhre Schweſter iſt mit Anton Bettelheim vermählt.

Perſonalnachrichten.
Zu Ortsſchulinſpektoren ſind ernannt: Paſtor Knolle in

Zorbau über Zorbau und Stöbnitz, Paſtor Haupt in Witten-
berg über Dietrichsdorf, Euper, Gallin, Prühlitz, Teuchel und
Wieſigk, Paſtor Gutheil in Wildenhain über Wildenhain und
Mockrehna, Paſtor Henning in Wildenau über Wildenau und
Werchau. Zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor: Paſtor
Zander in Gröbitz über Plennſchütz, Paſtor Mögling in
Würdenhain über Pleſſa und Kahla, Paſtor Knolke in Zorbau
über Möckerling und Zöbigker. Zum Hauptlehrer iſt ernannt
Lehrer Marx in Draſchwitz. Endgültig angeſtellt: Lehrer
Rüdiger in Herzberg a. E., Ramthein in Artern,
Matthias in Annaburg, Frohberg in Kleindröben,
Zobel in Fichtenberg, Gehe in Modelwitz, Braune in
Gerbſtedt, Koßwig in Torgau, Kaſſau in Seeben, Marx in
Halle a. S., Müller in Gr.-Wangen, Langmas in Roitzſch
(Kr. Torgau), Hoffmann in Naundorf b. Gollme, Benthin
in Helbra, Swoboda in Weddin, Schladitz in Coßweda,
Schie d in Neumark. Matthies in Mühlberg, Lange in
Gröſt, Köhler in Oberröblingen a. Helme, Klauke in Treb-
nitz (Saalkreis), Herting in Mucrenga, Julius in Holz-
weißig, Heiden reich in Wallhauſen, Borſch in Weinberge,
Thein in Reinsdorf, Sundermann in Ouerfurt,
Hörning in Hettſtedt, Rauſche in Reichenhain, Rektor
Zahn in Naumburg. Nach der Januar- Ausgabe des „Amtlichen
Schulblattes“ ſind im Regierungsbezirk Merſeburg bis 1. April
1910 erledigt 25 Lehrer- und 1 Lehrerinnenſtelle, aus dem Schul
dienſt des Regierungsbezirks Merſeburg ſcheiden 6 Lehrperſonen
aus. Penſioniert wurden Lehrer Mänz in Roßbach und
Lehrerin Heſſe in Eisleben. Geſtorben ſind Lehrer Herrt-
wich in Naumburg a. S., Deis ler in Brinnis, Daniel in
Halle a. S. und Borchers in Zeitz.

Dem Präſidenten des gemeinſchaftlichen thüringiſchen
Oberlandesgerichts in Jena Dr. Blomeher iſt aus Anlaß
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Stern zum Königlichen
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Ernannt iſt der Land
richter Fuhrmann aus Naumburg a. S. zum Oberlandes-
gerichtsrat bei dem gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandes-
gericht in Jena.

ſermann Rööche

40 oiprigeretraso 40
Mitglied des Rabatt Spar Vereins
Man beachte meine Schaufenster und vergleiche
die ausser gewöhnlich billigen Preise.
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